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Unſere geehrten Leſer machen wir auf das
am kommenden I. Juli beginnende neue
Vierteljahr mit dem höflichen Erſuchen auf
merkſam, ihre werthen Beſtellungen auf den

„Zerſeburger Correſpondent“
mit ſeinen drei regelmäßig erſcheinenden Bei
lagen

„Zlluſtrirtes Honntagsblatt“,
Landwirthſchaftl. u. Handelsbeilage,

ſowie

„Mode und Heim“
möglichſt noch vor dem 28. d. M. zu erneuern
damit in der regelmäßigen Zuſendung des
Blattes keine Unterbrechung eintritt.

Der Bezugspreis beträgt, wie bisher
1,25 Mk. (ohne Beſtellgeld) bei den Poſtan
ſtalten, 1,20 Mk. bei unſern Austrägern und
I. Mk. in unſerer Expedition und den Ab
holeſtellen.

Bekellungen wehmen alle Poſtanſtalten
und Poſtboten, die Austräger und unſere
Expedition entgegen.

Jnſerate finden bei der großen Auflage
des „Correſpendent“ in Merſeburg und Um
gegend die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Hochachtungsvoll

Die Redarkkon usd Expedition.

Am Schluß der Reichsſagsſeſton
Die Reichstagsſeſſion, die am 10. November

v. J. begann, hätte eigentlich ſchon Ende Mai, an
ſtatt am 25. Juni geſchloſſen werden können. Die
dritten Berathungen, die in den letzten vier Sitzungen
erledigt ſtnd, hätten ebenſo gut vor 4 Wochen er
ledigt werden können. Jnzwiſchen, d. h. während
der Vertagung, iſt allerdings etwas geſchehen, aber
die Regierungskriſts iſt auch jetzt noch nicht ſoweit
gediehen, daß der Reichstag zu derſelben hätte
Stellung nehmen können. Jm November, wenn
die neue Seſſion und die letzte dieſes Reichstags
beginnt, wird man klarer ſehen. Daß dieſe Regie
rungskriſts mag ihr Ausgang ſein, welcher er
will eine Nothwendigkeit iſt, haben die Vorgänge
der letzten Wochen mit unwiderſprechlicher Klarheit
bewieſen. Der Reichskanzler und Miniſterpräſident
Fürſt Hohenlohe iſt während der letzten Seſſion
mehr und mehr von der Durchführung ſeines Pro
gramms vom 5. Dezember 1894 abgedrängt worden.
Agrarier und Zünftler haben die Oberhand ge
wonnen und der Regierung immer neue Zugeſtänd
niſſe abgenöthigt. Weder hat. Fürſt Hohenlohe
ſeine Zuſage, das Verbindungsverbot politiſcher
Vereine durch den Landtag aufheben zu laſſen, er
füllen, noch die Militärſtrafprozeßordnung an den
Reichstag bringen können. Jm Gegentheil, gerade
die Abänderung des Vereinsgeſetzes hat als Hebel
gedient, um die Stellung des Reichskanzlers zu er
ſchüttern. Fürſt Hohenlohe hat gelegentlich im
Reichstage, als von konſervativer Seite der Regie
rung Mangel an Einheitlichkeit des Thuns und
Wollens gemacht wurde, dieſen Vorwurf in das
Gebiet der Legende verwieſen. Meinungsverſchieden
heiten fänden überall da ſtatt, ſagte er, wo Menſchen
ſich zu gemeinſamer Arbeit vereinigen. Wir, die
Miniſter, ſuchen die Meinungsverſchiedenheiten im
friedlichen Sinne zu löſen und auszugkeichen. Das
klang ſchon ſehr viel beſcheidener, als damals
Januar 1895 wo Fürſt Hohenlohe ſich darauf
berief, bei ſeinem Eintritt in das Amt hätten
zwiſchen ihm und den Miniſtern Beſprechungen
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ſtattgefunden, die zu dem Ziele führten, daß in
prinzipiellen Fragen die Miniſter in ihren An
ſchauungen übereinſtimmten. „Allerdings, fügte er
hinzu, können ja in einem Collegium nicht alle
Mitglieder derſelben Anſicht ſein, aber wir bemühen
uns, in den Berathungen des Staatsminiſteriums
unſere Meinungsverſchiedenheiten auszugleichen, und

wenn wir dann mit Beſchlüſſen an die Oeffent
lichkeit treten, ſo ſind wir einig geworden.“
Nun in der Frage der Vereinsgeſetznovelle iſt
offenbar die Einigkeit auf Koſten des Miniſter
präſtdenten hergeſtellt worden. Und dieſer erſte
Erfolg hat Herrn von Miquel ermuntert, einen
weiteren Vorſtoß zu unternehmen. Den äußeren
Anlaß dazu gab der Wunſch des Miniſter
präſidenten, daß nach dem in naher Ausſicht ſtehen
den Rücktritt des Herrn v. Bötticher der dem
Dienſtalter nach nächſte Finanzminiſter die Vize
präſidentſchaft des preußiſchen Staatsminiſteriums
übernehmen möge. Man weiß, was aus dieſem
Vorſchlag geworden iſt. Herr v. Miquel, berichteten
die Zeitungen, werde nicht nur die Vertretung des
Miniſterpräſidenten in Preußen, ſondern auch diejenige
des Reichskanzlers im Reiche übernehmen. Für
das Reichsamt des Jnnern ſei der Reichsſchatzſecretär
Graf Poſadowsky vorgeſchlagen. Der Staatsſecretär
des Auswärtigen, Frh. v. Marſchall, der eben einen
2—3 monatlichen Exrholungsurlaub angetreten, werde
nicht mehr in ſeine Stellung zurückkehren. Alſo
nicht nur Herr v. Bötticher, auch Herr v. Marſchall
ſollten Herrn v. Miquel u. Gen. Platz machen,
obgleich hinlänglich bekannt iſt, daß Fürſt Hohenlohe
ſich in ſeiner Stellung, bisher wenigſtens, als
ſolidariſch mit dem Staatsſecretär des Auswärtigen
erachtet hat. Vorläufig iſt der ſchöne Plan, den
die Miquelfreundliche Preſſe etwas voreilig aus
geplaudert hat, an der Erklärung des Fürſten
Hohenlohe geſcheitert, ſo lange er im Amte ſei,
werde er Niemandem die Leitung der inneren Politik
des Reiches und Preußens überlaſſen. Damit iſt
aber der Riß innerhalb des preußiſchen Staats
miniſteriums offenkundig geworden. Herr v. Miquel
hat die Maske fallen laſſen. Und nun weiß man,
was man bisher nur vermuthen konnte: daß die
Agrarier die Jahre über ihre Siege über den
Reichskanzler und Miniſterpräſidenten mit Hülfe
des preußiſchen Finanzminiſters erfochten haben und
daß ſie nunmehr hoffen, mit Miquels Hülfe die Herren
im Hauſe zu werden. Muß es dahin kommen, ſo
iſt es gut, daß die Umgeſtaltung der Regierung vor
den Neuwahlen ſtattfindet, ſo daß alle Rück
ſichten auf den guten Willen des Fürſten
Hohenlohe wegfallen und der Kampf
zwiſchen a grariſcher Reaction und wirth
ſchaftlicher und politiſcher Freiheit mit
offenem Viſir ausgefochten wird. Nur
eins fehlt dann noch: nämlich auch die äußerliche
Ausſöhnung der Regierung mit dem alten Kurs,
deſſen Träger nach dem Ausſcheiden der Bötticher
und Marſchall aus ihren Aemtern mit dem Herrn
v. Miquel und ſeiner agrariſchantiſemitiſch-zünftle
riſchen Genoſſenſchaft gemeinſame Sache machen
kann. Das Drohwort des Altreichskanzlers: le roi
me reverra wird dann, wenn auch nicht in körper
licher Weiſe, erfüllt.

Politiſche Ueberſicht.

Geſter reich Augarn. Jm Kampf gegen
die Sprachenverordnungen des Miniſteriums
Badeni greifen die deutſchen Gemeinden jetzt zu dem
Mittel der Arbeitseinſellung. So hat die
Gemeinde Schönfelden in Südböhmen dem
Bezirkshauptmann angezeigt daß ſie die Steuerein-
hebung in dem ihr übertragenen Wirkungskreiſe
nicht mehr beſorgen werde. Jn Jnnsbruck be
ſchloß der Gemeinderath, der Rechtsausſchuß möge
erwägen, ob und wie weit die Mitwirkung bei den
Staatsgeſchäften abzulehnen ſei. Ebenſalls hat die
Gemeindevertretung in Leitmeritz einhellig ihre

Zuſtimmung ertheilt, daß der Bürgermeiſter die
Beſorgung der nicht durch Reichs oder Landesgeſetz
beſtimmten Geſchäfte des übertragenen Wirkungs
kreiſes vom 15. Juni ab einſtelle. Das Gleiche
haben die Stadtvertretungen von Brüx und Teplitz
beſchloſſen.

Holland. neue niederländiſche
Kammer wird ſich, nachdem die Stichwahlen am
Freitag ſtattgefunden haben, folgendermaßen zu-
ſammenſetzen 45 Liberale, 22 Katholiken, 20.
orthodoxe Proteſtanten, 4 HiſtoriſchChriſtliche, 4
Radikale, 4 Sozialiſten. Der frühere Miniſter
Tak. v. Poortvliet wurde zwei Mal, der Sozialiſt
Tuoelſtra drei Mal gewählt. Der Miniſter des
Innern van Hroten unterlag dem Gegencandidaten.
Die antiklerikale Mehrheit beträgt 6 Sitze,
wenn man die Hiſtoriſch-Chriſtlichen als Klerikale
rechnet, was noch zweifelhaft iſt. Das den Liberalen
verhältnißmäßig günſtige Ergebniß kommt ziemlich
unerwartet, denn die Hauptwahlen hatten den
Reactionären ſofort 35 Stimmen verſchaft, während
ſie noch in 45 Stichwahlen ſtanden 22 Klerikale.
und 13 proteſtantiſche „Antirevolntionäre“ waren,
zum Theil ohne Gegencandidaten, damals gewählt
worden gegen nur 14 Liberale, einen Radikalen
und einen „ChriſtlichHiſtoriſchen.“ Die Stich
wahlen haben alſo 31 liberale, 3 radikale, 4
ſozialiſtiſche und drei chriſtlichhiſtoriſche Wahlen
ergeben, denen kein ultramontaner und nur 7
„anti-revolutionäre“ Siege entgegenſtehen.

Curglandg. Daß die Königin Victorig
von England abdanken will, iſt, wie der „Man
cheſter Guardian“ erfährt, im Unterhauſe durch
Abgeordnete der miniſteriellen Seite, welche mit dem
Hofe Fühlung haben, als eine beſtimmte Sache
hingeſtellt worden. Anläßlich des Regie
rungsjubiläums fand in London am Freitag
im Manſion Houſe ein großes Frühſtück ſtatt, an
welchem der Prinz und die Prinzeſſin von Wales,
die fremden Fürſtlichkeiten, unter ihnen der Prinz
und die Prinzeſſin Heinrich von Preußen,
der Großfürſt und die Großfürſtin Sergius, der
Großherzog und die Großherzogin von Heſſen, der
Herzog und die Herzogin von SachſenKoburg und
Gotha, ſowie die zu dem Jubiläum entſendeten
Sondergeſandten, alle in großer Uniform, theil
nahmen. Nach dem Trinkſpruch auf die Königin
Victoria brachte der Lordmayor einen Trinkſpruch
auf die freinden Fürſtlichkeiten und die beſonderen
Geſandten aus auf dieſen Trinkſpruch erwiderten
der Prinz von Neapel und der Herzog von Auer
ſtädt. An einem Feſtmahle, welches am Abend
vom Marquis von Landsdowne gegeben wurde,
nahmen die fremden Fürſtlichkeiten ſowie die Abge
ſandten und Botſchafter der fremden Mächte theil
dach Schluß des Mahles begaben ſich die Herr

ſchaften auf das Ballfeſt der Herzogin von Weſt
minſter. Unter den erſchienenen Damen befand ſich
auch die Prinzeſſin Heinrich von Preußen. Jn
Portsmouth gab die Admiralität zu Ehren der
ausländiſchen und der engliſchen Admirale im
Rathhauſe ein Feſtbankett, an dem auch Prinz
Heinrich von Preußen theilnahm. Der Erſte
Lord der Admiralität Goſchen brachte das mit Be
geiſterung aufgenommene Hoch auf die Königin aus.
Alsdann feierte Goſchen in längerer Rede die aus-
ländiſchen Marine Offiziere. Der öſterreichiſch
ungariſche Admiral Spaun wies in ſeiner Erwiderung
auf die bewunderte und überlegene britiſche See
mannſchaft hin, welche die Beherrſchung der Meere
ſeit vielen Jahrhunderten erlangt habe. Der Redner
ſchloß mit einem Hoch auf die britiſche Armee.
Mit einer Flottenrevue in Spithead haben
die Jubiläumsfeſtlichkeiten abgeſchloſſen. Eine rieſtge
Armada engliſcher und fremder Schiffe lag verankert
zwiſchen der engliſchen Küſte und der Jnſel Wight.
167 Kriegsſchiffe, darunter die vollſtändig zu Kreuzern
ausgerüſteten Dampfer „Campania“ der Cunard-
Linie und „Teutonie“ der White Star Linie, nahmen
an der Aufſtellung Theil. Zu dieſen, in den

Die



Annalen der Marinegeſchichte einzig daſtehenden
Schauſpiele haben die engliſchen Kriegsſchiffe vier
je 5 engliſche Seemeilen lange Linien gebildet,
während eine fünfte Linie in der Länge von 2
Seemeilen aus Torpedobooten formirt iſt. Die
13 fremdländiſchen Kriegsſchiffe, darunter der „König
Wilhelm“, bildeten die ſechſte Linie der Aufſtellung
Der Prinz von Wales, welcher an Stelle der
Königin die Revue abnimmt, verläßt Portsmouth
am Sonntag um 2 Uhr nachmittags auf der könig
lichen Hacht „Viktoriag and Albert“, die vom Contre
Admiral Fullerton befehligt wurde und die königliche
Standarte aufgezogen hatte. Die Colonialtruppen
wohnten der Flotktenrevue auf mehreren Schiffen bei.

Kürker nnd Griechenland. Ueber die
Friedensverhandlungen lauten der „Agenzia
Hav.“ zufolge die in Athen eingetroffenen Nachrichten
weniger günſtig, denn die Kriegsentſchädigung
ſoll nicht weniger als vier Millionen Pfund
Sterling bekragen. Es erſcheint wahrſcheinlich,
daß die an den griechiſchen Finanzen intereſſtrten
Mächte die Beaufſichtigung der ganzen öffentlichen
Schuld Griechenlands beantragen werden. Die
Grenzregulirung verlangt die Abtrekung eines
Landſtriches von zwei Kilometer Breite längs der
bisherigen Grenzlinie und eines walachiſchen Weilers.
Die Türkei beſteht ſogar darauf, drei Dörfer mit
mohamedaniſchen Einwohnern einzuſchließen. Lord
Salisbury habe erklärt, daß kein bewohnter Landes
theil der Türkei wieder ausgeliefert werden könne,
dabei aber keineswegs verhehlt, daß England allein
nicht im Stande ſei, beſſere Friedensbedingungen
zu erzielen. Die griechiſche Regierung hat erklärt,
daß ein derartiger Friede die Exiſtenz des
Landes in Frage ſtelle. Auf Kretaſhaben
nach einer Meldung der „Köln. Ztg. die Auf
ſtändiſchen bei Kiſſamo die Feindſeligkeiten
wieder aufgenommen, ſie beabſichtigen, nach einer
Friſt von acht Tagen die kürkiſche Feſtung anzu
greifen. Da neuerdings wieder die Landung von
Freiwilligen erwartet wird, kreuzen öſterreichiſche
Kriegsſchiffe an der Weſtküſte. Sie habem am
Freitag griechiſche Boote aufgebracht, die Auf
ſtändiſche an Bord hatten, und Waffen, Kriegs
vorrath und Dynamit führten. Die öſterreichiſchen
Schiffe „Blitz“ und „Comet“ waren in der Bucht
von Kiſſamo während der vergangenen Nacht in
großer Gefahr durch Treibminen, die von den
Auſſtändiſchen gelegt und in Bewegung geſetzt waren.

Conrgoſtaget. Aus dem Congoſtaat werden die
Nachrichten über die Nilarmee immer troſtloſer.
Die 1590 aufrühreriſchen, aber gut bewaffneten
Soldaten haben ſich wie der „Voſſ. Ztg.“ geſchrieben
wird, in drei Banden getheilt, den Urwold des
Aruwimi umgangen und ſind im Anmarſche auf
die Station an den Fällen. Sie haben unterwegs
zwei Poſten des Staates zerſtört und verwüſtet,
mehrere Offtziere getödtet und Niedermetzelungen
veranſtaltet

Hüdafrileg. Jn Johannesburg fand zu
Ehren des Jubiläums der Königin von England
am Freitag Abend ein Feſtmahl ſtatt, zu dem die
Transvagal Regierung als ihre Vertreter den
General Joubert und das Mitglied des Aus
führenden Rathes M. Burger entſandt hatte. Burger
betonte in ſeiner Rede, daß der Präſtdent Krüger
ihn ausdrücklich mit ſeiner Vertretung betraut und
ihn beauftragt habe, ſeiner, des Präſtdenten, Sympathie
mit dem Zweck der Verſammlung Ausdruck zu
verleihen. Der Präſident habe in der letzten
Zeit manches Schwere erlebt, allein er ſei ſich
genau ſeiner Verantwortlichkeit und der Wichtigkeit,
den Frieden zu erhalten, bewußt. Die ſchwarzen
Wolken, welche noch vor Kurzem drohend am
Himmel geſtanden, habe ein günſtiger Wind
verjagt.

Deutſchland.

Berlin, 28. Juni. Der Kaiſer iſt am
Sonnabend Nachmittag gegen 5 Uhr an Bord der
„Hohenzollern“ unter dem Salut der im Hafen
daſelbſt liegenden Kriegsſchiffe vor Kiel eingetroffen.
Kurz nach der Ankunft Sr. Majeſtät begab ſich die
Kaiſerin, die nicht lange vorher aus Grünholz in
Kiel angetroffen war, mit dem Kronprinzen an
Bord der kaiſerlichen Yacht. Geſtern früh traf
auch der König von Belgien mit ſeiner acht
im Kieler Hafen ein. Der Kaiſer hielt geſtern
Vormittag am Bord der „Hohenzollern“ den
Gottesdienſt ab und empfing ſpäter den Beſuch des
Königs der Belgier.

(Der deutſche Botſchafter in Wien
Graf Philipp Eulenburg) iſt auch wieder
in Berlin eingetroffen, wie es heißt, um ſich mit
dem künftigen Staatsſecretär des Auswärtigen Amts
v. Bülow zu beſprechen.

(Der Nachfolger v. Stephans.) An
geſichts der Nachricht, daß die Ernennung des
Reichstagsabg. Podbielski, Generalmajor a. D.
zum Staatsſecretär im Reich spoſtamt bevorſtehe,

wird, wie uns ſcheint, mit Recht, die Frage aufge
worfen, wer Herr von Bötticher oder Fürſt
Hohenkohe oder wer ſonſt dieſe Ernennung ver
antwortlich gegenzeichnen werde. Angeblich hat der
Reichskanzler ſchon vor längerer Zeit die Ernennung
des Unterſtaatsſecretärs im Reichsamt Dr. Fiſcher
zum Staatsſecretär in Vorſchlag gebracht, der
Kaiſer ſoll aber das bezügliche Schriftſtück kurzweg
bei Seite geſchoben haben.

(Die „Nordd. Allg. Ztg. ſteht ſich in
bekannter Manier veranlaßt, dem jetzt geſchloſſenen
Reichstag noch einen Fußtritt zu verſetzen. Das
edle Blatt ſchreibt nämlich in einem Artikel „Schluß
der Reichstagsſeſſton“: „im großen und ganzen
habe der Geiſt einer engherzigen Fraktionspolitik
immer mehr die Oberhand gewonnen über ſachliche
und von ſtaatlichem Bewußtſein getragene Er
wägungen.“ Es iſt nur gut, daß den Aeußerungen
der „Norddeutſchen“ jetzt nicht mehr die Bedeutung
beigemeſſen wird, wie zu den Zeiken, in denen das
Blatt dem Fürſten Bismarck noch weißes Papier
zur Verfügung ſtellen konnte. Heute iſt's eben
aänders, aber angeſichts dieſer neueſten Leiſtung
möchte man doch fragen, welcher „Geiſt“ nach An
ſicht der „Nordd.“ eigentlich in unſerem Regierungs
apparat die Sberhand hat

2 SParlamentariſches.
Nach der Geſchäftsüberſicht des Reichs

tags für die Doppelſeſſion vom 2. Dezember 1895
bis 24. Juni 1597 haben 237 Plenarſitzungen
ſtattgefunden. Es wurden ſeitens der Regierung
u. a. unterbreitet 50 Geſetzentwürfe, von denen 39
zu Stande gekommen ſtnd. Unerledigt blieben 11
Geſetzentwürfe. Von den Mitgliedern des Reichstags
wurden eingebracht 40 Geſetzentwürfe, 43 Anträge,
19 Jnterpellationen. Von den Geſetzentwürfen ſtud
12 angenommen, 2 abgelehnt, 24 bleiben unerledigt.
Von den Anträgen ſind 21 erledigt, 2 abgelehnt
und 18 bleiben unerledigt, während einer zurück
gezogen iſt.

Das Herrenhaus hat, wie Graf Klinkow-
ſtröm bemerkte, nach dem Grundſatz: der Klügere
giebt nach, dem 8 45 der Landgemeindeordnung für
Heſſen Caſſel nach dem Beſchluß des Abg. Hauſes
angenommen, ſo daß alſo die Bildung eines
collegialiſchen Gemeindevorſtandes in den Landge
meinden mit mehr als 500 Einwohner obligatoriſch iſt.

Ueber Marineforderungen in der nächſten
Seſſion und deren Modus iſt, wie dem „Hamb.
Corr.“ jetzt aus Berlin telegraphirt wird, noch keine
Entſcheidung getroffen.

Volkswirthſchaftliches.
Zum Ernteſtreik in Ungarn erklärte im

ungariſchen Magnatenhaus in Beantwortung einer
Interpellation Baron Vecſeys der Miniſter des Jnnern
Perczel, in 8 Comitaten und 2 Städten würden
Feldarbeiter durch Agitatoren zum Ausſtand auf
gereizt. Da die Agitationen an mehreren Orten von
Erfolg geweſen ſeien, habe die Regierung eine
Verfügung erlaſſen, daß die Arbeiter über ihr un
vernünſtiges Vorgehen gehörig aufgeklärt würden.
Jn Mezeoeſegyd unterhalte die Regierung eine
Arbeiterreſerve von mehreren tauſend Mann,
von wo nach jeder Richtung jeden Augenblick Aus
hilfsarbeiter entſendet werden können. Da aus
mehreren Orten bedrohliche Ausſtandsmeldungen
eingetroffen ſeien, ſei für ausreichenden Schutz durch
Gendarmerie und Militär vorgeſorgt.
e e

Provinz und Umgegend.

Halle, 27. Juni. Kein Tag vergeht hier,
ohne das ein Selbſtmord oder Unglücksfall mit
tödtlichem Ausgange zu berichten wäre. So iſt
wieder durch vorwitziges Baden in der Saale der
Schulknabe Lötſch aus Giebichenſtein ertrunken.
Der Tod des Fabrikdirectors Niemann in Cröllwitz
bei Halle ſoll durch unvorſichtiges Hantiren mit einer
Schußwaffe verurſacht worden ſein.

Halle 26. Juni. Bei dem geſtrigen Gewitter
iſt leider ein ſchweres Hagelwetter über die
Fluren von Trotha, Seeben, Morl, Tornau e.
niedergegangen, welches großen Schaden an den
Feldfrüchten angerichtet hat, der ſich in die Hundert
tauſende belaufen wird. Die Ernte iſt ſtellenweise
gänzlich vernichtet, der Acker durch Ueberſchwemmung
verdorben und verſandet. Auch die Obſternte iſt
ziemlich dahin. Hagel und Sturm haben das Obſt
abgeriſſen. Viele Fenſterſcheiben ſind zerſchlagen,
Kleereiter umgeſtürzt und das Kleehen fortgewirbelt
und fortgeſchwemmt. Leider hat nur ein Theil der
geſchädigken Landwirthe gegen Hagelſchlag verſichert.

F. Roßlau, 26. Juni. Geſtern gegen 4 Uhr
nachmittags entluden ſich über unſerer Stadt ſchwere
Gewitter mit ſehr ſtarkem Regen. Der Blitz
fuhr in das Bahnwärterhaus am Meinsdorfer Wege
und in das in der Magazinſtraße gelegene Haus des
Fleiſchers Wieland, beide Male ohne zu zünden.

Vom Fabrikſchornſtein des Täubrich' ſchen Sägewerks
riß er ein bedeutendes Stück des Kopfes herunter;
am Schornſtein der Keſſelſchmiede „Askania“ richtete
er keinen Schaden an.
ſechsmal eingeſchlagen.

Ballenſtedt, 26. Juni. Der öſtliche Unter
harz, beſonders der Strich ſüdwärts von Ballenſtedt,
wurde, wie man der S. Ztg. meldet, geſtern Nach
mittag durch ein Gewitter mit Hagelſchlag
hart betroffen. Die ſchöne Ernte, die für den
Ausfall in den letzten Jahren zu entſchädigen ver
ſprach, iſt größtentheils vernichtet. Auch den Obſt
bäumen und den Wieſen hat der etwa eine halbe
Stunde anhaltende Hagel viel geſchadet. Auf Burg
Falkenſtein iſt eine große Anzahl Fenſterſcheiben zer
trümmert. Die Straßen ſind mit abgeſchlagenen
Zweigen und Blättern dicht überſäet. Am Garten
hauſe lagen die Eisſtücke nach 2 Stunden noch
fußhoch in den Chauſſeegräben; die aufgehobenen
Stücke hatten noch einen Durchmeſſer bis zu A. em.
Alle Hagelkörner hatten Seeigelform und ließen auf
der flachen Seite abwechſelnd durchſichtige und un
durchſtchtige conzentriſche Ringe erkennen.

Erfurt, 24. Juni. Spaziergänger fanden
heute Nachmittag in der 4. Stunde mitten im
Steigerwalde unweit des Reſtaurants zur ſchönen
Ausſicht einen Mann in ſeinem Blute liegen.
Neben dem ſchwach Athmenden lag, wie die S.Ztg.
berichtet, eine große Schneiderſcheere und am Unter
leibe befand ſich eine gräßliche, etiwa 10 em lange
klaffende Wunde. Wie aus einer im Graſe liegenden
Jnvaliditätskarte hervorging, iſt der Aufgefündene
der Schuhmacher Friedrich Krauſe aus Gangloff
ſömmern, Kreis Weißenſee. Auf wiederholkes Be
fragen, wer ihm den Schnitt beigebracht habe,
antwortete Krauſe „Jch ſelber, weil man mir
meine Uhr geſtohlen hat. Wie feſtgeſtellt
worden iſt, hatte er ſich vor der That ſtark betrunken.

Sei Junt. in Unglück ſalt,welcher große Aufregung hervorrief, ereignete ſich
geſtern Vormittag im Grundſtück Katharinenſtraße
Daſelbſt ſtürzte der auf dem Dache mit Reparatur
arbeiten beſchäftigte, zwanzig Jahre alte Klempner
Otto Schneibner nach dem Hofe zu herab. Mit
Geiſtesgegenwart gelang es ihm, ſich während des
Herabſtürzens an einem in der Höhe der dritten
Etage befindlichen Fallrohr anzuklammern. Jn
dieſer furchtbaren Lage warfen ihm zwei im Grund
ſtück wohnhafte Frauen aus einem Fenſter eine
Leine zu. Scheibner ergriff dieſelbe und ließ ſich
daran, während die Frauen ſte feſthielten, herab.
Lider war die Leine zu kurz und reichte nur bis
in die Höhe der erſten Etage. Am Ende der
Leine algekommen, hielt ſich Schreibner nur kurze
Zeit feſt und ſtürzte hierauf, da ihn ſeine Kräfte
verließen, die Leine loslaſſend, auf das Pflaſter des
Hofes herab. Der Verunglückte erlitt Verletzungen
am Kopf und ſchwere innere Verletzungen, ſo daß
ſein Tod ſtündlich zu erwarten ſteht.

Eoburg, 25. Juni. Ueber den von uns
kürzlich berichteten uner hörten Vorfall, welcher
durch die Gendarmerie in Rodach entdeckt wurde,
wird dem Coburger Tagebl. von den ſogenannten
langen Bergen wie folgt berichtet: „Allgemeine
Empörung herrſcht bei uns über die in Grattſtadt,
einem Kirchdorfe im coburgiſchen mit ekwa 300 Ein
wohnern, vorgekommene Mißhandlung und Freiheits
beraubung eines jungen Mannes Der Vorfall
verdient öffentlich gebrandmarkt zu werden. Der
bemittelte Landwirth Lorenz Biſchoff beſitzt einen
im 22. Lebensjahre ſtehenden Sohn, Namens Auguſt
Biſchoff, der ſchon ſeit längerer Zeit an Epilepſte
leidet. Das öſtere und längere Zeit andauernde
Verſchwinden des Biſchoſf ſchen Sohnes gab bei ver
ſchiedenen Ortsnachbarn der Vermuthung Raum,
der arme kranke Mann werde von ſeinen Eltern
vernachläſſtgt und in einem dunklen Raume ver
borgen gehalten. Als ſich kurze Zeit darauf das
Gerücht verbreitete, der Aermſte ſei in einem Ochſen
ſtalle untergebracht, nahm man polizeilich Veran
laſſung, einzuſchreiten, und ſtellte feſt, daß die
Eltern ihren Sohn in einem Stalle eingeſperrt
hielten, der weder ein Fenſter hatte, noch ſonſt von
einem Sonnenſtrahle berührt werden konnte. Als
Lagerſtätte diente eine alte, wurmſtichige Bettſtatt,
die mit klarem Stroh ausgefüllt war. Daſſelbe war,
wohl durch die Länge der Zeit in einem Maße
modrig und feucht geworden, daß das Lager mehr
einer Miſtſtätte als der Lagerſtätte eines Menſchen
glich und außerdem Gexrüche verbreitete, die man nur
an anderen Orten ungern wahrnimmt. Als Zuderke
diente ein alter, mit Stroh gefüllter Sack. Der
Bedauernswerthe war nur mit einer Hoſe und einem
Hemd bekleidet, die mehr wie Lumpen aus
ſahen. Das körperliche Ausſehen ſoll mehr dem
eines Gerippes, als dem eines Menſchen, ähnlich
ſein, ſo daß man unwillkürlich auf den Gedanken
kommen muß, es ſei beabſichtigt geweſen, den Menſchen
nach und nach verſiechen und verhungern zu laſſen.
Auffallend iſt, daß die Sache nicht ſchon früher ans
Tageslicht gekommen iſt. Die Gründe ſollen in
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Jlich einzuleitende Unterſuchung bald Licht in die

nahen verwandtſchaftlichen Beziehungen zum Hauſe
Biſchoff zu ſuchen ſein. Die bei der Staatsanwalt-
ſchaft erſtattete Anzeige wird wohl durch eine gericht

dunkle Angelegenheit bringen.“

Localnachrichten.
Merſeburg, den 29. Juni 1897.

S Der 29. Juni iſt neben dem 26. Juni der
einzige Tag des ganzen Jahres, der zwei Heiligen
zugleich gewidmet iſt, und dies ſind noch dazu die

beiden hervorragendſten Träger des alten apoſto-
liſchen Chriſtenthums, nämlich die Apoſtel Petrus
und Paulus: Man nennt dieſen Tag daher
kurzweg „Peter-Paulstag“. Die chriſtliche
Legende behauptet, beide Apoſtel hätten an einem
und demſelben Tage (29. Juni) des Jahres 57

r t Mäöärtyrerto ittent undn. Chr. zu Rom den Märtyrertod erlitten, und
war Petrus am Kreuze, Paulus dagegen mit dem
Schwerte; aus dieſem Grunde wurde auch beiden

wieſen.

geigte man in Rom die Todten en
Apoſtel, jene in den Gärten des Nero auf dem

Vatikan, dieſe an der Straße nach Oſtiag. Biſcho
Lucius von Rom ließ die vermeintlichen Gebe
der beiden Apoſtel am 29. Juni 258 au
Katakomben aufheben und an den Stätten bei

jan welchen die Apoſtel geblutet haben ſollen.
ſener Zeit wird der „Peter-Paulstag“ jährkich
am —9. Juni in der kath hen Kirche gefeiert.
Bei der ländlichen Bevölkerung hat derſelbe noch
iel Bedeutung So ſagt alte Banuernregel,
daß von dieſem Tage an das Korn reiſe: „Peter
Paul bricht dem Korne die Wurzel“. Daß aber
Regen an dieſen Tage Schaden bringt, hören wir
aus dieſer „Regen Peter und Paul, wird die
Weinernke faul“. Da der Peter-Paulstag in eine
gewöhnlich gewitterreiche Zeit fällt, ſo ſind daher
Pekrus und Panlus die Schutzpatrone gegen Hagel
und Gewitter geworden. Deshalb ſagen die
Schwarzwälder warnend „Wer nicht feiert Peter
und Poal, den trifft der Stroal!“ oder „Wer mäht
an Peter Poal, den trifft der Stroal!“ Etwas
derb ſagt man in Norddeutſchland, wo man die
Heiligkeit der beiden nicht ſonderlich achtet: „Nach
Peter und Paul werden die Mäher faul“. Das
deutet wohl an, daß vor dem 1. Juli das Gras
mähen beendet ſein muß, und verweiſt zugleich auf
die große Hitze des Jult, die träge macht. Einen
eigenthümlichen Aberglauben berichtet Rheinsberg
Düringsfeld vom Peter-Paulstage, nämlich, daß
nſer Herrgott an dieſem Tage drei Opfer verlange,
eines durch den Blitz, eines durch Waſſer und eines
durch Selbſtmord. Wahrſcheinlich beruht dieſer
Aberglaube auf einer Verwechslung mit Johannes
nd Paulus, die zuweilen die Wetterheiligen genannt

werden

S Unſer Kinderfeſt hat auch in dieſem Jahre
ſeine alte Anziehungskraft wieder bewährt das
konnte man bereits am Sonntag Nachmittag er
kennen, als ſich ver Nulandtsplatz nach und nach
mit einer großen Menge feſtlich geſtimmter Menſchen
füllte, unter denen ſich ſehr viele ehemalige Merſe
burger befänden, die der eigenthümliche Reiz dieſes
ſchönen Feſtes hierhergezogen hat. Das Wetter
war der Vorfeier ungemein günſtig, ſo daß
ſich das zahlloſe Publikum bis in die ſpäteren

bendſtunden auf dem Feſtplatze ergehen konnte.
Sämmtliche Reſtaurationszelte waren denn auch
ſtark beſucht, ebenſo die prächtigen Carouſſels, die
beim Anbruch der Dunkelheit in brillanter Be
leuchtung erglänzten. Hoffentlich gleicht der Montag
ſeinem Vorgänger, dann iſt unſerm Kinderfeſte der
beſte Verlauf geſichert.
Der Pächter der Fiſcherei des Gotthardtsteiches
heilt uns mit, daß er die erwähnte Abſperrung
es oberen Gotthardtsteiches im Intereſſe

der Fiſcherei und des Vogelſchutzes vorgenommen
hat. Es iſt auf dieſem Gewäſſer nicht nur
den Vögeln, ſondern auch den Fiſchen. von
diebiſchen Händen nachgeſtellt worden, ſo daß ſich
für den betreffenden Auſſichtsbeamten eine ſtrengere
Controle, namentlich früh und abends, dringend
empfiehlt.

kin. Jn der Richtung links von Freyburg a. U.
urde am Sonntag Abend gegen 10 Uhr von
ſier aus ein größeres Schaden feuer beobachtet.

Unter der Eiſenbahnüberführung in der Teich
ſtraße lud geſtern Vormittag ein Landwirth aus
Blöſten ſein wahrſcheinlich ſchlecht befeſtigtes Heu
ſuder vorzeitig ab und verurſachte dadurch eine zeit
weiſe Verkehrsſtörung.

Die Zeit der Lindenblüthe iſt gekommen,
nd ſo wollen wir einiges über die Nützlichkeit
dieſer Blüthe, die recht leißig geſammelt zu werden
berdient, mittheilen. Die Blüthen der Sommer-
wie auch Winterlinde geben einen Thee, der gelind
weißtreibend, gelind reizend und krampfſtillend wirkt.
Man wendet die getrockneten Blüthen am meiſten

als Theeaufguß, entweder für ſich allein oder in
Verbindung mit anderen Theearten, bei leichten
katharrhaliſchen und rheumatiſchen Beſchwerden an.
Durch Deſtillation gewinnt man auch aus den
Blüthen das Lindenblüthenwaſſer, das jetzt faſt ganz
außer Gebrauch gekommen iſt.

(Sommerthegter im „Tivoli“.) Be
kanntlich beginnt am heutigen Dienſtag im hieſigen
„Tivoli“ das Gaſtſpiel des Heldendarſtellers Herrn
Oscar Bohnée vom Cölner Stadttheater.
Für dieſes Gaſtſpiel tritt eine Erhöhung der Ein
trittspreiſe nicht ein, auch Abonnements und
Dutzendbillets haben Gültigkeit, wenn auf
dieſelben 15 reſp. 10 Pf. nachgezahlt werden. Herr
Bohnée ſpielt am Dienſtag den „Kean“ in A.
Dumas bekanntem Luſtſpiele gleichen Namens. Als
Herr Bohnée in Halle als „Kean“ gaſtirte, fand
der Künſtler beim Publikum und in der Preſſe
außerordentlichen Beifall. Wir laſſen eine dortige
Kritik folgen

Gaſtſpiel Oscar Bohnée. Das Dumas'ſche Schau
ſpiel Kean, das mit unſerm Gaſte, Herrn Oscar Bohnée,
vor geräumten Orcheſter in Scene ging, intereſſirt

trotz mancher Unwahrſcheinlichkeit und Unklarheit doch, be
Schlſonders am Schluſſe bei der Löſung des Knotens, durch die

Geſtalt des Titelhelden, immer von Neuem. Herrn Bohnée
gelang es durch ſeine Auffaſſung der Rolle und durch ſeine
Darſtellung, dies Intereſſe im höchſten Grade zu wecken und
von Akt zu Akt zu ſteigern. In packenden Zügen zeichnete
der Künſtler die mannigfachen Situationen des Dramas

te dadurch die Gewalt glaubhaft, die der Held auf
ſe ſeiner Umgebung ausübt. Ueberall wußte er
n. Ton zu treffen. Den Höhepunkt der
bildete die Hamletſcene, einestheils als
ſodann in ihrem meiſterhaft zum Aus

rachten Uebergang zum plötzlichen Wahn
Vorzüglich kommen dem Küuſtler ſein

ch biegſames, allen Stimmungen ſich anſchmiegendes
und dann wieder kraftvolles Organ zu ſtatten. Da die
Rolle des Kean ſehr gut dazu angethan iſt, die übrigen
Darſte in den Schatten zu ſtellen, ſo müſſen wir es

mm Darſteller als ein beſonderes Verdienſt anrechnen,
z er in dieſen Fehler nicht verfiel, ſondern durch künſt
ſches Maaßhalten das Enſemble weſentlich unterſtützte-

Ein gewältiger Beifallsſturm und Hervorrufe des ganzen
Hauſes belohnten wiederholt bei offener Scene und nach den
Aktſchlüſſen die Leiſtungen des Künſtlers.

S en rer en sr e en e katel eMücheln, 27. Juni. Das heutige Rad
wettfahren des Radfahrer- Vereins Mücheln
war vom ſchönſten Wetter begünſtigt und von einer
zahlreichen Zuſchauermenge beſucht. Gemeldet hatten
insgeſammt 22 Rennfahrer, darunter Herren aus
Hamburg, Dresden und Charlottenburg. Das Rennen
nahm um 4 Uhr nachmittags auf der hinter dem
Schützenhauſe belegenen Bahn ſeinen Anfang und
hatte folgenden Verlauf:

Niederrad-Eröffnungsfahren. 2000
Meter (18 Runden). 3 Ehrenpreiſe. 9 Anmel
dungen. Bei dem nach zwei Vorläufen ſtattfindenden
Entſcheidungslauf war Erſter Robert Göpffarth
Weißenfels in 3 452 Sec., Zweiter Ed.
WolleſchackFreyburg, Dritter Curt Müller
Halle a. S.

2) Niederrad-Erſtfahren. 1450 Meter.
3 Ehrenpreiſe. 6 Anmeldungen. Erſter Carl Röder-
Gleina in 3 Min. 58 Secunden, Zweiter Otto
Petz ol d Leißling, Dritter Willy Mundt
Weißenfels.

3) Preis-Corſo. Offen für Bundesvereine
des D. R.B. (5 Runden). Es betheiligten an
der Eoncurrenz folgende Vereine: Halleſcher
TourenClub, R. V. „Thuringia“Weißenſels, R.
Cl. „Diana“ Leipzig Weſt, Halleſcher R. Cl.
„Germania“, N. V. „Adler“Weißenfels, R.V.
„Tourencklub“Naumburg, R.-V. von 1885 Naum-
burg. Außer Concurrenz fuhr der R.V. Mücheln.
Gefahren wurde in zwei Abtheilungen zu je 4
Vereinen. Das Reſultat wird ſpäter mitgetheilt.

4) Großes Niederrad-Hauptfahren um
den Ehrenpreis des D. R.B. im Werthe von 100
Mark. 3090 Meter. 2. Preis i. W. von 59 Mk,
3. Preis i. W. von 25 Mk. 11 Anmeldungen.
Nach 3 Vorläufen wird im Entſcheidungslauf Erſter
Arthur Sack Weißenfels in 7 Min. 32 Sec.,
Zweiter Robert GöpffarthWeißenfels, Dritter
E. WolleſchackFreyburg.

5) Niederrad Ermunterungsfahren.
1609 Meter. 3 Ehrenpreiſe. 9 Anmeldungen.
Näch 2 Vorläufen wird im Entſcheidungslauf Erſter
Eurt Müller Halle in 3 Min. Sec., Zweiter
C. Kauf Hambuürg, Dritter Wilhelm Kuhne
Freyburg.

6) Landſturm fahren. 1450 Meter. 3 Ehren-
preiſe. 5 Anmeldungen. Erſter C. Kauf Hamburg
in 2 Min. 58 Sec., Zweiter Otto Albert
Weißenfels, Dritter Franz Menzel- Halle.

Nach Beendigung des Rennens, währenddem eine
Anzahl Fahrer ſtürzte, ohne ſich jedoch gefährlich
zu verletzen, vereinigte ein Conzert die Sportsgenoſſen
mit ihren Gäſten im Garten des Schützenhauſes,
woſelbſt nach Eintritt der Dunkelheit ein Feuerwerk
abgebrannt wurde. Jn den ſpäteren Stunden hielt
ein Ball die Theilnehmer bis zum Morgen fröhlich
beiſammen.

S Lützen, 19. Juni. Nach der großen Ent-
täuſchung, welche das vorige Jahr den Bienen
züchtern der hieſigen Gegend gebracht hat, iſt es
um ſo erfreulicher, daß bis jetzt die Frühjahrsernte
durchgängig einen recht guten Ertrag an Honig
ergeben hat. Das ſchöne, ſonnige und warme Wetter
in der Woche vor Pfingſten und in den letzten zehn
Tagen nach dem Feſte bewirkte, daß der heuer ſo
reichlich und üppig gewachſene Hederich in ſeiner
Blüthezeit außergewöhnlich viel Honig lieferte. Der
böſe Winter und das anfangs ſo ungünſtige Frühjahr
hatten die Bienenvölker ſehr geſchwächt. Jn Folge
dieſer Verluſte ſind hier bis jetzt Schwärme nicht
gefallen, was auch vielen Bienenvätern ſehr erwünſcht
war; doch wird die Schwarmluſt unter den nun
mehr geſunden und volkreichen Stöcken nicht aus
bleiben. Hoffentlich iſt im bevorſtehenden Sommer
und Herbſt auch die Fencheltracht nach Witterung
und Ausbeute für das Bienenvolk eine recht günſtige

s Dölkan, 25. Juni. Am Sonntag den 4. Juli,
nachmittags 3 Uhr, wird im hieſigen Parke das
jährliche Volksmiſſionsfeſt gefeiert. Herr Paſtor
Simſa-Halle hat die Predigt zugeſagt. Jm Gaſthof
erfolgt eine Nachfeier.

Schkeuditz, 26. Juni. Der Geflügel
und Kaninchenzüchter Verein von Schkeuditz
und Umgegend gedenkt am 27., 28. und 29. Nov.
d. J. eine dritte allgemeine große Ausſtellung

veranſtalten.
8.Freyburg, 23. Juni. Beim Kleeholen wurde

geſtern der in höheren Jahren ſtehende Landwirth
Loth aus Großjena in der Nähe des Julius
Hädecke ſchen Weinberges von den ſcheu gewordenen
durchgehenden Pferden zu Boden geriſſen und erlitt
dabei beſonders durch Huftritte derartige Verletzungen,
daß ärztliche Hilfe in Anſpruch genommen werden
mußte.
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Gerichtsverhandlungen.
Leipzig, 25. Juni. Eine 15 jährige Brand

ſtifterin, die Kleinmagd Selma Frohberg, hatte ſich
kürzlich vor der 2. Strafkammer zu verantworten. Zu
Oſtern dieſes Jahres nahm ſie nach ihrer Entlaſſung aus
der Schule bei dem Gutsbeſitzer Th. in Kaſabra bei Oſchatz
als Magd Dienſte an. Die ſtrenge Ordnung, die dort
herrſchte, ſagte ihr jedoch keineswegs zu und ſie beſchloß,
da ſie von ihrer Dienſtherrin wegen ihrer Läſſigkeit geſcholten
und auch einige Male gezüchtigt worden war, das Gut ihres
Herrn in Brand zu ſetzen, um ſo aus dem Dienſte zu
kommen. Eines Sonntags begab ſie ſich in die Scheune des

„Gutshofes und zündete das auf der Tenne liegende Stroh
an. Blitzſchnell griff das Feuer um ſich. Jm Zeitraum
von wenigen Minuten ſtand nicht nur die Scheune mit
ſammt dem Futterboden in hellen Flammen, ſondern auch
das Wirthſchaftsgebäude nebſt den Gerätheſchuppen fiel dem
Feuer zu Beute. Der durch die Brandſtiftung dem Beſitzer
zugefügte Schaden beträgt ea. 6 00 Mk. und zwar 4760 Mk.
an Jmmobilien und der Reſt an Mobiliar. Auf Grund
der Beweisaufnahme verurtheilte der Gerichtshof die Ange
klagte zu 9 Monaten Gefängniß.

Zwickau, 21. Juni. Wegen fahrläſſtger
Tödtung unter Außerachtlaſſung der Berufspflicht wurde
in Zwickau die Hebamme Hermann vom Landgericht
zu 1 Jahr Gefängniß verurtheilt. Der Tod einer Wöchnerin
erfolgte, weil die Hebamme bei deren ſchwerer Entbindung
keinen Arzt zugezogen hatte.

Freiburg, 23. Juni. Die geſtrige Strafkammer
veèrurtheilte 8 Mitglieder der Landsmannſchaft „Cimbria“
wegen Hergusforderung zum Zweikampf und
wegen Kartelltragens zu je 14 Tagen Feſtungshaft. Der
geforderte Dr. Wallenſtein hatte im Caffeehaus den Mit
gliedern der „Cimbria“ ein incommentmäßiges, provocirendes,
rauhbeiniges Benehmen vorgeworfen, das öffentliches Aerger
niß errege. Die achtfache Herausforderung auf „krumme
Säbel ohne Binden und Bandagen“ gelangte zur Anzeige,
worauf obige Verurtheilung erfolgte.

Paris, 25. Juni. Die entmenſchte Mutter
Valdenere, die von den Geſchworenen in Epinal aus
Jrrthum freigeſprochen wurde, obſchon ſie geſtanden hatte,
ihr vierjähriges Kind abſichtlich getödtet zu häben,
wurde geſtern nochmals vor Gericht geſtellt. Die Anklage
konnte wohl nur auf ſchwere Körperbeſchädigung lauten,
das Weib wurde aber unter dem Beifall des Publikums
zur höchſten geſetzlichen Strafe von 5 Jahren Gefängniß
verurtheilt.

Vermiſchtes.
(Jnu Konſtantinopel) wurde der Brigadegeneral

Zelli Paſcha, vormals preußiſcher Offizier v. Kron
bügel, in einer Vorſtadt Konſtantinopels todt aufgefunden
Nach dein Zuſtande der Leiche muß der Tod ſchon vor
mehreren Tagen erfolgt ſein; ob Mord oder Selbſtmord
vorliegt, iſt noch nicht aufgeklärt.

(Die Prügelaffäre in Elmshörn) ſtand am
Sonnabend in Altona zur gerichtlichen Verhandlung. Es
wurde der Amtrichter v Köller wegen Herausforderung
des Bürgermeiſters Thomſen in Elmshorn zu einer Woche
Feſtungshaft und wegen thätlicher Beleidignng deſſelben zu
100 Mk. Geldſtrafe verurtheilt.

(Der Geiſteskranke Michurs z) in Reuſchhagen
bei Allenſtein überfiel beim Grasmähen die Frau Lingenau
und die vier Jahr alte Anna Tolksdorf, welche an ihm
vorübergingen, und ſchnitt beiden mit der Senſe den Kopf
ab.

(Des in Malmö entdeckten großen Poſtdieb-
ſt a hl s) an einem mit der „Saale“ aus Amerika herüber
gebrachten Poſtſacke erſcheint ein deutſcher Poſtexpedient
Namens Theilmann verdächtig. Dieſer hat nach einem
Malmüer Blatt an Bord des deutſchen Poſtdampfers amtirt,
ſei aber nach Eintreffen des Schiffes in Bremen verſchwunden
geweſen. Theilmann hat ſeine Flucht augenſcheinlich mit
großer Sorgfalt vorbereitet. Er wird jetzt in Europa und
Amerika geſucht.

(Jm KRathhausſaale zu Nürnberg) wurden am



Freitag beim Abbrechen der Truhen, die bisher als Sitze
d'ienten, in einer Truhe über 20 große Foliobände und eine
Anzabl Handſchriften von Fürſtlichkeiten gefunden. Die
werthvollen Bücher, die noch gut erhalten ſind, ſtammen
zum Theil aus dem 16. Jahrhundert. Der Fund wurde
dem Stadtarchiv übergeben

(Erdbeben in Jndien.) Der britiſche Staats
ſecretär für Jndien hat die folgende, vom 22. Juni datirte
Meldung des Vizekönigs erhalten „Der Obercommiſſar von
Aſſam meldet, daß die Anzahl der in den Chena Hills in
Folge des Erdbebens Verunglückten bedeutend geringer iſt,
als man anfangs annahm. Die Zahl der Todten
wird auf 650 geſchätzt. Die Verbindung mit dem
ebenen Theil der Provinz iſt wiederhergeſtellt.“ Beruhigende
Nachrichten kommen auch von dem Shylhet-Diſtrikt. Auch
dort iſt der angerichtete Schaden und die Noth geringer,
als man ſich dachte. Jn dem Diſtrikt haben 300 Perſonen
ihr Leben verloren. Die Nachricht, daß in Sylhet Dörfer
in die Erde geſunken ſind, iſt noch nicht beſtätigt.

(Ein heftiger Wirbelſturm), verbunden mit
ſtarkem Gewitter und Hagelſchlag ging am Donnerstag über
London und Umgegend. Der Schaden iſt ſehr bedeutend;
auch Perſonen wurden verletzt und zwei Menſchen vom
Blitz erſchlagen. Der Ballon Captif im Regentvark wurde
aus ſeiner Feſſelung losgeriſſen, ſtieg über 1090 Fuß in die
Höhe und platzte alsdann. Die Feſſeln zerſtörten beim
Fallen viele Jubiläums-Decorationen.

(Jn Folge anhaltender Regengüſſe) hat ſich
nach den „Basler Nachr.“ oberhalb Niederurnen eine
400 Meter lange und 200 Meter breite, etwa 150 000
Raummeter haltende Schutt und Felsmaſſe in Bewegung
geſetzt und bedroht den einen Theil des 1888 1892 mit

Verbauungswerkes, ſowie den oberen Theil der Gemeinde
Niederurnen, Die drohende Gefahr iſt im Wachſen begriffen.
Ober und Niederurnen mit etwa 2009 und 1000 Einwohnern
und einem Mineralbad liegen nahe der Linth zwiſchen
Zürichſee und Wakenſee.

Krafte und Arbeitsmaſchinen- Aus
ſtellung München 1898.) Rüſtig ſchreiten die Arbeiten
für dieſe im nächſten Jahre vom 11. Juni bis 10. October
auf der Kohleninſel ſtattfindende Ausſtellung nach allen
Richtungen vorwärts. So ſind Seitens der zuſtändigen
Organe des Unternehmens die Pläne für die Aus
ſtellungshalle mit 10350 qm bebauter Fläche ge
nehmigt, und wird demzufolge dieſer Tage der Localbau
commiſſion der Bebauungs plan zur Vorinſtruction in
Vorlage kommen. Das k. Staatsminiſterium des Jnnern
hat jüngſt die Bewilligung zur Veranſtaltung einer Au s
ſtellungslotterie ertheilt. Nach dem genehmigten
Verlooſungsplane werden 300(00 Looſe zu 1 Mk. aus
gegeben und ſind 110000 Mk. für Gewinne beſtimmt, welche
aus 80000 Mk. Geldgewinnen beſtehen, während der Reſt
von 30000 Mk. im Intereſſe der Ausſteller zum Ankauf
von zu verlooſenden Ausſtellungsgegenſtänden verwendet
wird. Auf dieſe Weiſe wird den Ausſtellern außer der
Gelegenheit, ſich mit ihren Erzeugniſſen an der Ausſtellung
zu betheiligen und die Leiſtungs und Anwendungsfähigkeit
ihrer Maſchinen im Betriebe zu beweiſen, auch die Ausſicht
eröffnet, durch den Ankauf eines oder mehrerer ihrer Ob
jekte für die Verlooſung einen theilweiſen Erſatz der ihnen
auf die Beſchickung erlaufenden Koſten finden zu können.

(Die jüngſte Familientragödie in Berlin)
hat noch ein drittes Opfer gefordert. Frau Schimpke,
die erſt 31 jährige Frau eines bankrott gewordenen Maler

dann ſich ſelbſt ſchwer verletzte, iſt am Sonnabend früh in der
Charitee ihren Wunden erlegen. Der Mann iſt irrſinnig
geworden.

Lotterte-
Die Ziehung der 4. Reihe der Großen Metzer

Dombau-Geld-Lotterie, in welche 200 000 Mark
darunter Haupttreffer von 50000 Mark, 20900 Mark,
0000 Mark zur Entſcheidung gelangen, findet beſtimmt
vom 0. bis 13. Juli d. J. ſtatt. Looſe à 3 Mk. 30 Pfg.
ſind noch in allen Lotteriegeſchäften und den ſonſtigen durch
Placate kenntlichen Verkaufſtellen zu haben. Auch direct
von der Verwaltung der Dombau GeldLotterie in Metz zu
beziehen.

i r

eklametheil.R

ca nur ächt, wenn directHennehbers Seide meinen Fabriken bezogen

ſchwarz, weiß und farbig, von 60 Pf. bis Mk. 18,65
Meter glatt, geſtreift, karrirt, gemuſtert, Damaſte e
(ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. Farben, Deſſins
porto- und gtenerfrei ins Haus. Muſter umgehend. Duroh.
sohnittl. Lager: ca 2 Millionen Meter.

Selden Fabriken G. Henneberg (K. u. K. Hotl.) Zärleh.

Der in ganz Deutſchland rühmlichſt bekannte geprüfte
Kammerjäger Cl. Schömn aus Duisburg trifft in
dieſen Tagen wieder hier ein und erſucht laut Jnſerat in
heutiger Nummer Jntereſſenten, ſich ſchriftlich poſtlagernd

einer halben Million Franken Koſtenaufwand

Anzeigen.Für dieſen Theil übernimmt die Redaction
dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen und FamilienNachrichten.
Dom. Getauft: Thekla Anna Martha,

T. des Mechanikers König Beerdigt: der
jüngſte S. des Fabrikarb. Keitel.

Stadt. Getauft: Gertrud Helene,
T. des Reſtaurateurs Rohland; Wilhelm
Guſtav, S. des Müllers Pleß. Beerdigt:
der j. S. des Buchdruckereibeſitzers Rößner;
die Ww. Bauwerker geb. Keil der Botenfuhr
mann Böhme; der j. S. des Handarbeiters
Herrmann der älteſte S. des Fabrikarbeiters
Renner; die T. des Maſchinenbauers Freund.

Neumarkt. Getauft: Helene Anna
Charlotte, T. des Lehrers Dietrich; Karl Hugo,
ein unehel. S. Beerdigt: Anna Martha,
eine unehel. T.

Altenburg. Getauft: Frieda Clara,
T. des Schleifers Dreſcher; Paul Otto, ein
unehel. Sohn. Beerdigt: Anna Frieda,
T. des Metallſchleifers Hoffmann? Hermann
Zoberbier, Rechnungsrath a. D.

Todes Anzeige.
Sonntag Mittag 3 Uhr verſchied unſer

lieber Sohn. Dieſes zeigen hiermit an
Albert Dornack und Frau.

I A N. K.Für die vielen Beweiſe der Liebe und
Theilnahme bei dem Begräbniß unſerer kleinen
unvergeßlichen Anng ſprechen wir unſern
beſten Dank aus.

Die tiefbetrübten Eltern
Karl oſfimannm nebst Frau

und Kinder.

Dank.
Für die zahlreichen Kranzſpenden und Be

weiſe der Liebe zum Begräbniſſe unſeres
Sohnes Oswaldt Schlotte, ſowie Den-
jenigen der Creypauer Jugend, welche ſich be
theiligt und ihn zur letzten Ruhe beſtattet
haben, ſagen wir Allen herzlichen Dank.

ECreypau, den 26. Juni 1897.
Die trauernde Familie Schlotte.

ausgeführten meiſters,

Zwangsverſteigerung.
Mittwoch den 30. M., vormittags

10 Uhr, verſteigere ich im Caſino hier
1 Kleiderſecretair, 1 Pfeiler
ſpiegel mit Schrank, 1 Waſch
tiſch mitSchieferplatte, 1 Kleider
ſchrank, 1 Stegtiſch, 2 Bilder
und 1 Tiſchlampe

Merſeburg, den 28. Juni 1897.
Tauchnitz Gerichtsvollzieher.

Zwangsverſteigernng.
Dienſtag den 29. Juni er., vormittags

9 r Uhr, werde ich im Schützenhauſe
hierſelbſt

1 Kommode und 1 Kanarien-
vogel mit Bauer

öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.
Merſeburg, den 28. Juni 1897.

Meyem, Gerichtsvollzieher.

Guts-, Feld und Wiesen-
Verpachtung.

Ein Bauergut mit 95 Mrg. Feld und
Wieſen, 5 Minuten von Bahnſtation und
1 Stunde von Merſeburg entfernt, iſt vom
1. Oetober er. ab zu verpachten. Die Gebäude
ſind neu, die Felder in ſehr gutem Zuſtande.
Das vorhandene lebende und todte Inventar
kann mit übernommen werden.

Reflectanten erfahren das Nähere durch
G. Höfer, Merſeburg.

GaßhefKaufGeſuch.
Suche für einen zahlungsfähigen Käufer

einen kleinen Landgaſthof mit etwas Feld bei
4000 Thlr. Anzahlung.

G. Höfer Merſeburg.
Eine Kuh mit dem Kalbe

*ſteht zum Verkauf.
Runstädt 7.

Civilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg
vom 21. bis 27. Juni 1897.

Geboren: dem Fabrikarb. Raspe eine
T., Neumarkt 54; dem Fleiſchermſtr. Schröder
eine T., Friedrichſtr. 12; dem Maler Becker
ein S., Vorwerk 16; dem Schneidermeiſter
Heſſe ein S., Hüterſtr. 1; dem Dreher Schlüter
ein S., Clobigkauer Str. 19; dem Büreau
Aſſiſtent Wegeleben ein S., Clobigkauer Str. 2;
dem Kaufmann Kops eine T., Meuſchauer
Straße 4; dem Friſeur Witzel Zwillings-S.,
Burgſtraße 24; dem Former Koch eine T.,
Friedrichſtr. 115 dem Polizei Sergeant Krumpe
eine T., Johannisſtr. 4; dem Lehrer Röthe
ein S., Sand 11; dem verſtorb. Dreher Pitt
ſchaft ein S., Weißenfelſer Str. 3; dem Hob.
Stolingwa eine T., Roſenthal 5; dem Kgl.
Regier. Aſſeſſor Tuercke ein S., Lindenſtr. 5
dem Fabrikarb. Tauche ein S., Kurzeſtraße 5;
dem Büäckermſtr. Sache ein S., Amtshäuſer 1.

Geſtorben: des Bnuchdruckereibeſitzers
SeRoößner S., 5 J., Helgrube 5; eine unehel.

T., 11 J. des Handarb. Herrmann S., 2 J.,
Sand 22; des Metallſchleifers Hoffmann T.,
1 J. Moltkeſtraße 4; des Maſchinenbauers
Freund T., 7 M., Sänd 18; der Botenfuhr
mann Böhme, 58 J., Brühl 2; des Fabrik
arb. Keitel S., 5 M., Clobigkauer Str. 29;
des Schneidermſtrs. Raabe T., 3 M., Kraut-
ſtraße 7; des Steinſetzers Löther S., 3 M.
Hirtenſtr. 5; des verſtorb. Handarb. Renner

Nee Sechswochen Kartofſeln

zu verkaufen Weh st. 1IO.
Ein neuer Rüchentiſch

zu verkaufen Sixtiberg 15.
Echt engliſche Jogge
(ſchön gezeichnet), Hund, iſt preis
werth zu verkaufen.
Giotthancltsstrasse 9.

Ein gut verzinsbares und in guter Lage
der Stadt befindliches

V onmit Hintergebäude und Garten iſt veränderungs
halber zu verkaufen.

Näheres in der Exped. d. Bl.

Unteraltenburg Nr. 45 iſt die 1. Etage
an ruhige Leute zu vermiethen und 1. October
zu beziehen.

Karlſtraſze 13 iſt die herrſchaftliche Woh
nung, 7 Zimmer mit Zubehör, Balkon und
Earten, zum 1. October zu beziehen.

Auskunft giebt
A. Unvul, Karlſtrafze 18, II.

e

die am Freitag ihre beiden Kinder ermordete und hier an ihn zu wenden.

werden auf ſichere erſte Hypothek
per 15. Juli er. zu leihen geſucht.
Kaufpreis 24 000 Mk., Vransdk.
16 000 Mk. Näheres in der
Exped. d. Bl.
Clobigkaner Grraße Nr. 20
iſt eine Parterre-Wohnung, beſtehend aus 3
großen Zimmern, Küche, Kammer, Boden-
kammern und Garten, zum Juli event.
auch früher zu vermiethen.

Rother Brückenrain I
kleines Logis, ſofort beziehbar, zu vermiethen.

Thomas
zugshalber zum I. Juli zu beziehen

Annenſtraßze 14 a, 1 Tr. l.
Mälzerſtraßze 12

iſt das neu in Stand geſetzte ParterreLogis,
beſtehend aus 2 Stuben, 1 Kammer und Küche,
zu vermiethen und per 1. Juli zu beziehen.

KavrIlstrasse 10 iſt das neu in Stand
geſetzte Parterre-Logis, beſtehend aus 5 Stuben,
2 Kammern und Küche nebſt Zubehör zu ver
miethen und ſofort zu beziehen.

Näheres im Laden an der Stadtkirche L.

Oberburgktraße Ax. 5
1. Etage, beziehbar 1. Juli oder 1. October,
zu vermiethen.

Ein Logts
fragen in der Exped.
Fteundlich möhlirtcs Ammer

nebſt Schlafſtube iſt zu vermiethen
Karlstrasse 20.

Eine möblirte Sinbe
mit oder ohne Penſion sofort zu miethen
geſucht. Offerten mit Preisangabe unter
K. V 50 befördert die Exped. d. Bl.

Eine Wohnung von Stube, 2 Kammern
Küche und Zubehör wird von einer Familie
(3 erwachſene Perſonen) zum I. October ge

für 30 Thaler zu
beziehen. Zu er

ſucht. Gefl. Offerten unter W L an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Per October iſt ein Logis von
Stube, Kammer und Küche an eine einzelne
Dame oder ein Paar einzelne Leute zu ver
miethen. Offerten unter W. J 2 in der
Exped. d. Bl. erbeten.

Ein verheiratheter

Markthelfer,
welcher auch mit Pferden umzugehen verſteht,
ſofort geſucht

Neumaulat Geb.
Hin vordenti. Miadehen für ſofort

oder per J. Juli geſucht
Oberaltenburg 16.

Eine Wohnung, nach dem Hofe gelegen,
2 Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehör,
zu vermiethen und I. October zu beziehen

S. 9 J Sand S Burgstrasse S.

8 Tüchtiger Ziegelſtreicher
S wird ſofort geſucht [56 764.]

Sommertheater im Tivoli
Dienſtag den 29. Juni 1897.

Erſtes Gaſtſpiel des HerrnOscar ohne
vom Cölner Stadttheater.

e enoder: Genie und Leidenſchaft
Luſtſpiel in 5 Akten von Alexander Dumas.

l

Am Dienſtag den 29. Juni, abenvs
8 Uhr, findet im Garten ein

großes Concert
der italieniſchen Berſaglieri-

Gapelle
(Dirigent: Maestro Dante ornavrt)
ſtatt.

Vorverkaufs Billets bei Herrn Heinr.
Schultze j w. Cig.-Geſchäft, A. 40 Pf.

An der Abend- Caſſe 50 Pf.
Hochachtungsvoll

Reinhold Walther
J 5Lhem. Garde

Umſtändehalber nächſte
Monatsverſammlung
Mittwoch den Juni.

jüngerer kräftiger Martthelfer
ſofortigen Antritt geſucht

Nenmarkt 65.
Gin kleines geldes Wagenrad

verloren gegangen. Gegen Belohnung abzus

e Vorwerk 6.,
Höchſte nd niedrigſte Marktpreiſe

vom 20. bis mit 26. Juni 1897.
Weizen, pro 100 Kl. 16, bis 12, Mk.
Roggen, do. 12,30 bis 10,20
Gerſte, do. 18, bis 10,Hafer, do. 14, bis 10,Erbſen, do. 20, bis 10,Linſen, do. 30, bis 12,Bohnen, do. 20, bis 14,
Kartoffeln, do. 6, bis 5,50
Rindfleiſch (von der Keule),

pro Kilo 40 bisBauchfleiſch, Pro Kilo 120 bis 110
Schweinefleiſch, do. 1,40 bis 1,20
Hammelſleiſch do. 1/30 bis 120
Kalbfleiſch, do. 1,30 bis 1,20
Butter, do. 2,40 bis 2,Eier, pro Schock 3,60 bis 3,40
Heu, pro 100 Kilo 6, bis 5,50
Stroh, do. 4, vis 3,60

in der Woche
vom 20. bis mit 26. Juni 1897

S Ziegelei BurgLiebenaun bei Döllnitz. pro Stück 7,50 Mk. vis 12,00 Mk.
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Provinz und Umgegend.

Weißenfels 24. Juni. Auf Anregung von
dritter Seite hat Herr Bildhauer Bruno Kruſe
aus Berlin einen Kaiſer WilhelmDenkmals
entwurf für unſere Stadt angefertigt und eine
Skizze deſſelben im Rathhauſe im Sitzungsſaale der
Stadtverordneten aufſtellen laſſen. Der Entwurf
ſieht nach dem W. Kbl. für das Denkmal eine
Geſammthöhe von etwa 9 m vor, von der die
Hälfte auf Treppe und Poſtament, die andere Hälfte
auf die Reiterftgur kommt. Das Standbild zeigt
Kaiſer Wilhelm im Mantel und Helm mit Feder
buſch auf dem ſtillſtehenden Pferde ſitzend; der rechte
Arm iſt in die Hüfte geſtützt. Der Geſichtsausdruck
iſt außerordentlich glücklich getroffen. Für die
Nordſeite des Poſtaments iſt ein Relief vorgeſehen,
darſtellend den Einzug des Kronprinzen Friedrich
Wilhelm, nachmaligen Kaiſer Friedrich l. in
Weißenfels im Jahre 1883, während die Südſeite
ein Relif enthalten ſoll, das die bekannte Epiſode
aus dem Leben Friedrichs des Großen, die ſich vor
der Schlacht bei Roßbach auf dem Friedrichsplatze
hier abſpielte, zur Darſtellung bringen wird. Die
Skizze ſoll demnächſt dem Magiſtrate und der
StadtverordnetenVerſammlung zur Beſichtigung und
etwaigen Beſchlußfaſſung vorgeſührt und ſodann zur
allgemeinen Beſichtigung ausgeſtellt werden.

Erfurt, 24. Juni. Den Bewohnern des
Rittergutes Vehra bei Straußfurt bot ſich kürzlich
ein inkereſſantes, aber trauriges Schauſpiel
dar. Auf dem hohen Giebel einer Scheuer thront
in ſchwindelnder Höhe ein Storchneſt, bewohnt
von einem Elternpaar mit vier luſtigen, beinahe
flüggen Jungen. Dies traute Heim ſuchte ſich ein
Bienenſchwarm aus und ließ ſich darin häuslich
nieder. Als man es bemerkte, waren die beiden
alten Störche bereits geflüchtet; die armen Jungen
wehrten ſich kräftig mit Flügelſchlägen und Schnabel
hieben natürlich reizte dies die Bienen nur immer
mehr an. Da rollte die Feuerſpritze heran, um
den armen bedrängten Thieren Hilfe zu bringen;
Alles umſonſt, die Bienen wichen nicht die armen
gefiederten Bewohner des Daches, die Freude des
ganzen Gutshofes, wurden ſtiller und ſtiller und
verſanken zuletzt ganz in das Neſt. Nach mehreren
Stunden kamen die Alten zurück, umkreiſten das
Neſt und flogen dann von dannen, gewiß um
nimmer wiederzukehren.

4Buttſtädt, 24. Jnni. Unſer Johannis
Roß- und Krammarkt war verhältnißmäßig gut
beſchickt und leidlich beſucht. Die Nachfrage nach
guten Arbeitspferden war auf dem Roßmarkte, dem
ſchöne und kräftige Thiere zugeführt waren, infolge
des Maurerſtreiks in den großen Städten nicht ſo
rege, wie ſie ſonſt während der Bauſaiſon zu ſein
pflegt. Läuferſchweine wurden mit 50——-70 Mark
das Paar bezahlt, für Saugſchweine erzielte man
20—-26 Mk. Rindvieh war viel am Platze, doch
wurden hohe Preiſe gefordert und fehlte es an
Käufern

Magdeburg, 25. Juni. Zum Tode des
Adjutanten vom 3. Bataillon des 66. Infanterie
Regiments wird von informirter Seite mitgetheilt,
daß H. ſeit längerer Zeit befürchtete, unheilbarer
geiſtiger Umnachtung zu verfallen. Er hat diesbe
züglich zu befreundeten Kameraden auch geäußert,
lieber vorher freiwillig aus dem Leben zu ſcheiden
Man darf ſomit annehmen, daß er den Tod, wahr
ſcheinlich ſchon micht mehr ganz ſeiner Sinne
mächtig, aus dieſem Grunde ſuchte.

Wethau, 23. Juni. Die Raupen treten
in dieſem Jahre in hieſiger Gegend in ungeheurer
Menge auf. Auf dem Anger und an der Land
ſtraße ſind auf weite Strecken hin die Bäume völlig
kahl gefreſſen und über und über mit grauem Ge
ſpinnſte bedeckt. Auch dem vorübergehenden Wanderer
wird dieſes Ungeziefer läſtig. Denn wenn die
Raupen auf den Bäumen keine Nahrung mehr finden,
laſſen ſie ſich an ſelbſtgeſponnenen Fädchen auf den
Erdboden nieder, um ſchneller herab und auf einen
anderen Baum zu kommen, und hängen ſich dann
dem Vorübergehenden in Menge an die Kleider

t Kaſſel, 26. Juni. Hier vergiftete ſich in
der Wohnung eines Lieutenants die Tochter
eines Unterbeamten, indem ſie Salzſäure
trank. Das Mädchen wurde noch lebend nach dem
Landkrankenhaus gebracht, wo es unter den furcht
barſten Schmerzen verſchied.

F Rieſa, 26 Juni. Arg verrechnet haben
ſich die hieſigen ſtädtiſchen Körperſchaften bei dem
Bau eines ſtädtiſchen Schlachthauſes, welches

auf 150 000 Mark veranſchlagt war. Jetzt, nach
dem der Bau vollendet iſt, ſchließt die Bauſumme

mit 315000 Mk. ab.
S Altenburg, 25. Juni. Jn Treben ertrank

ge.
das einjährige Söhnchen des Stationsaſſiſtenten
Vunderkich, weil das Kindermädchen nicht
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bemerkte, wie der Kinderwagen in den Mühlgraben
rollte und das Kind herausfiel und im Waſſer
unterging.

Vermiſchtes.
(Ueber den Brand an Bord des Dampfers

„Deni“) im finniſchen Meerbuſen wird noch berichtet
Mittags ein Uhr verließ der Dampfer den Hafen von
Svenvik zwiſchen Abo und Helſingforſt am finniſchen Meer
buſen. Kaum hatte er den Landungsplatz verlaſſen, als
furchtbare Schreie vom Schiffe herübertönten und züngelnde
Feuerflämmchen und Rauchwolken an den Kajütenfenſtern
ſichtbar wurden. Jm nächſten Augenblick brach die ent
ſetzlichſte Panik auf dem Dampfer aus, auf dem ſich 115
Paſſagiere befanden. Das Verdeck war mit Fracht aller Art
überfüllt. Vier Perſonen, drei Erwachſenene und ein Kind,
fielen auf dem Schiff den Flammen zum Opfer. Den
Anderen gelang es, auf den in Eile herabgelaſſenen Booten
das Ufer zu gewinnen. Unter dieſen befand ſich auch die
Frau des Malers Maniſer, die aber ſo ſchwere Brand
wunden erlitt, daß ſie alsbald den Geiſt aufgab. Sie war
mit brennenden Kleidern, ein Kind auf dem Arm, aus dem
Kajütenraum 1. Klaſſe auf Deck geſtürzt. Dort glitt ſie aus,
ſtürzte nieder und wurde vom Steuermann ans Land ge
tragen. Trotzdem ihr Geſicht eine einzige große Brandwunde
war und ſie entſetzlich litt, ſo dachte ſie nur an ihr Kind.
Die Kataſtrophe ſoll dadurch entſtanden ſein, daß ein Paſſa
gier eine Flaſche mit Brennſpiritus fallen ließ. Jn dieſem
Augenblick warf ein anderer Paſſagier ein Zündhölzchen in
die auf der Diele ſich verbreitende Flüſſigkeit, welche ſich ſo
fort entzündete und ich Nu über das ganze Schiff verbreitete.
Etwa 30 Paſſagiere haben beim Brande ſchwere Verletzungen
davongetragen.

Launen eines Orkans.) Der Wirbelſturm, der
kürzlich in der Pariſer Bannmeile ſo furchtbare Verheerungen
anrichtete, hat die ſeltſamſten Verwirrungen angerichtet, ſo
daß man an die tollen Launen eines gigantiſchen Spaßvogels
denken möchte. Man fand Holzpferde der Carouſſels in
Wohnungen geſchleudert, die in dritten Stockwerken entlegener
Häuſer ſich befanden, losgeriſſene Gemälde an Brückeu
geländern hängen, Hausrakh und Möbel auf die Straßen
und Plätze wirr durcheinander gewirbelt u. ſei w. Die
Arbeiter einer Fabrik in Asnières, deren Dach von dem
Cyelon abgehoben worden war, erhielten einen wahren Regen
von Spargeln auf den Kopf, die aus einem benachbarten
Felde ausgeriſſen waren. Die wenigen Perſonen, die ſich
mitten in dem Wirbelſturmeentrum in Asnieres befanden,
conſtatirten eine große Hitze darin, während ſie außerhalb
des drehenden Windes das Gefühl der Friſche hatten. Jn
akuſtiſcher Hinſicht ſtimmen alle Zeugen dahin überein, daß
ſie eine Ark Grollen oder Raſſeln vernahmen, wie dies un
gefähr ein ſchwerbeladener raſch Heraneilender Zug heran
bringt. Von den entwurzelten Bäumen fanden ſich einige
an Schildern feſtgeklammert, andere an Balkons geſchleudert
und ganze Aeſte in die Wohnungen hineingefegt. Einige
leichte Boote wurden aus dem Waſſer emporgehoben und
ſäuberlich ans Land geſetzt. Den JahrmarktsHerkuleſſen“
von der Kirmeß in Asnieres entführte der neckige Sturm
ihre angeblichen 30 bis 50 kg. Gewichte mit einer be
ſchämenden Leichtigkeit, ſpielte mit ihnen gleich Bällen herum
und ließ ſie dann verächtlich niederfallen. Von den Auslagen,
auf die der Sturm ſtieß, wurde natürlich alles im tollen
Wirbel fortgeriſſen: Kleidungsſtücke, Möbel, Heringsfäſſer,
Ochſenziemer, Hammelkeulen, eiſerne Geräthe u. ſ. w. Jn
einem Pavillon an der Saine bei Saint-Quen fand man
ein ganzes Lager von Kleidungsſtücken aller Art, ſeidenen
Kiſſen, mit Sardinenbüchſen, Kaffeekiſten u. ſ. w. traulich
vermiſcht vor, während alle Möbelſtücke in unbekannte
Fernen entführt worden waren.

*(GBleivergiftung.) Jn Beringen bei Schaffhauſen
erkrankten kurz hinter einander zahlreiche Einwohner bei
allen tvurde Bleivergiftung konſtatirt. Der Kantonschemiker
würde beauftragt, das Mehl der Dorfmühle zu analyſiren,
und er konſtatirte darin 1 Bleigehalt. Die ſofort an
geordnete Unterſuchung ergab folgenden Sachverhalt: Ein
fahrender Mühlſteinſchärfer wurde mit der Reparatur der
Mühlſteine der Dorfmühle beauftragt. Er reparirte einen
defekten Stein, indem er eine ausgebrochene Stelle mit
Blei ausgoß, vorgebend, das Verfahren werde in neuerer
Zeit allgemein angewendet. Das Reſultat dieſer verhäng
nißvollen Praxis iſt leicht erſichtlich. Das weiche Blei
wurde beim Mahlen verrieben und gelangte ins Mehl; wer

von letzterem genoß, erkrankte begreiſlicherweiſe. Jm ganzen
ſollen über 100 Perſonen unpäßlich geworden ſein, einige
liegen ſchwer krank darnieder.

(Auf den 28 Jahre alten Grafen Harrach)
iſt nach der „Nordd. Allg. Ztg. am Donnerstag Abend bei
Janowitz in Mähren ein Mordanſchlag verübt worden.
Der erſte Meſſerſtich glitt ab, worauf der Graf mit dem
Attentäter, vermuthlich einem entlaſſenen Arbeiter,“
gerungen hat; Letzterer iſt jedoch durch Ergreifen der
Flucht entkommen. Der Angegriffene hat leichte Verwun
dungen davongetragen. Von anderer Seite wird berichtet,
daß Franz Harrach, Neffe des Fideikommißbeſitzere Grafen
Johann Harrach, der zu den Führern des tſchechiſchen
Feudaladels gehört, im Wald von mehreren Männern
überfallen, nach ſtarker Gegenwehr zu Boden geworfen und
durch Meſſerſtiche in die Bruſt, die Arme und Hüften ver
wundet wurde. Aufedie Hilferufe des Angegriffenen eilten
Arbeiter herbei, worauf die Angreifer entflohen.

Die berühmte Eaſt RiverBrücke), die Hänge
brücke, welche New York und Brooklyn verbindet, hat
einen gewaltigen Verkehr von Wagen, Tramways und Fuß
gängern zu bewältigen. Um dieſen Verkehr zu erleichtern
und zu beſchleunigen, hat man jetzt an den Pfeilern der
Brücke eine Art beweglicher Treppen angebracht, die
es den Fußgängern ermöglichen ſollen, auf die Höhe des
Fußweges, der über die Brücke führt, zu gelangen, ohne
ſelbſt einen Schritt zu thun. Um jedoch mit der alten
Gewohnheit nicht zu plötzlich zu brechen, hat man vorläufig
die alten Treppen, auf denen die Fußgänger mühſam
hinaufklettern mußten, noch für etwaige Liebhaber dieſer
körperlichen Anſtrengung ſtehen laſſen. Die neue Vorrichtung
beſteht in mehreren ſchiefen Ebenen von 25 Grad Neigung
über die läuferartig ein Tuch ohne ein Ende geleitet iſt,
unter der Wirkung einer mechaniſchen Uebertragung. Dieſe
Tücher ſind mit kleinen Qnerlatten derart veſetzt, das eine
Treppe entſteht, auf deren Stufen die Fußgänger Fuß
faſſen. Iſt dies geſchehen, ſo bewegen ſich die Menſchen

des Aufſtieges an ein ſich mitbewegendes Geländer feſthalten.
Die Geſchwindigkeit der Bewegung beträgt 25 m in der
Minute und iſt gerade langſam genug, um ein bequemes
Ein und Ausſteigen zu geſtatten. Eine ſolche bewegliche
Treppe befördert bei einer Breite von m bequem 3000
Perſonen ſtündlich. Wenn man die Breite auf 37,m und
entſprechend die Zahl der Geländer erhöht, ſo würde mit
jeder dieſer Treppen 15 000 Perſonen in der Stunde
hinaufgeſchafft werden können; Die Jngenieure tragen jedoch
Bedenken, die Treppen ſo breit zu machen, weil ſie glauben,
daß die Hängebrücke, trotz ihrer großen Tragkraft, eine
derartige Belaſtung vielleicht nicht aushält.

(Als Beitrag zur Kenntniß chineſiſcher
Kulturzuſtände) wird der „Allg. Ztg.“ nachſtehende
Ueberſetzung eines am 16. April dieſes Jahres in der
amtlichen „Pekinger Zeitung“ veröffentlichten kaiſerlich
chineſiſchen Edikts mitgetheilt: Von Jhrer Majeſtät der
Kaiſerin Exregentin erging an Uns das folgende hohe
Edikt: „Die Gemahlin des verſtorbenen Yihui, Prinzen
von Fu, hat Uns mitgetheilt, daß ihr Sohn der Beile

Prinz dritten Ranges) Tſaieſhu, von boshaftem Charak
ter ſei und ſich allen Erziehungsmaßregeln widerſetze.
Tagtäglich offenbart ſich bei vielen Gelegenheiten ſeine
Rohheit. Am 10. d. M. war der Geburtstag der Prinzeſſin
der Beile hatte aber vorher unter der fälſchlichen Angabe,
krank zu ſein, Urlaub erbeten. Als Wir Unſere Geburts
tagsgeſchenke überſanden, hat er ſich geweigert, dieſelben mit
der gebührenden Ehrfurcht und knieend in Empfang zu
nehmen. Er hat auch ſeiner Mutter im prinzlichen Palaſte
nicht gratulirt. Eine ſolche Anmaßung und Verachtung der
beſtehenden Geſetze, welche die Grundſätze des kindlichen
Gehorſams untergräbt, muß auf das ſtrengſte geahndet
werden, wenn die Einrichtung der den Eltern ſchuldigen
Pietät nicht einen harten Stoß erleiden ſoll. Wir verordnen
daher hierdurch Folgendes Tſai-ſhu iſt des Ranges
als Beila zu entkleiden und dem Miniſterium des Kaiſer
lichen Hauſes zu überantworten, woſelbſt er zunächſt mit
achzig Bambusſchlägen zu beſtrafen iſt. Darauf iſt er für
ewige Zeiten im Gefängnis dieſes Miniſteriums zu interniren.
Der Oberpräfident dieſes Miniſteriums, Shihto, Prinz von
Li, ſoll ihm das Urtheil überbringen und die Strafe voll
ſtrecken. Die Gemahlin des Prinzen Fu ſoll ſelbſt eine
andere Perſönlichkeit zwecks Adoptirung als Sohn auswählen
und nach geſchehener Wazl ſeinerzeit um ein genehmigendes
Edikt bitten.“

(„Made jn German y“,) das Zeichen, das man in
Englaud für alle deutſchen Waren anordnete, um ſie wo
möglich unkäuflich zu machen, der Kainsſtempel, wie ſich
ein engliſches induſtrielles Blatt ausdrückte iſt zu einem
Ehrenzeichen erſten Ranges geworden. Einem draſtiſcheren
Ausdruck aber hätte, ſo ſchreibt die „Voſſ. Ztg.“, die Ueber
legenheit des „Made in Germany“ nicht finden können, als
durch die heute eingetroffene Jubiläumsbeilage der „Times“.
Das Weltblatt bringt ſeinen Leſern einen prächtigen Farben
druck, die Königin Victoria darſtellend. Als wir ſchon der
engliſchen Kunſt unſere Anerkennung zollen wollten, fanden
wir unten den Vermerk: „Painted by Ino 9. Offord. Und
an der rechten Seite Otto Troitzsch, Royal Art Institute
Berlio., Alſo die Jubiläumsbeigabe der „Times“, von der
es ausdrücklich am Kopfe des vorzüglichen Bildes heißt
„Presentech with The Times of June 21th 1897“ iſt in
Berlin angefertigt. Nebenbei erwähnt ſei noch, daß der
größte Theil der Jubiläums-Erinnerungsartikel, die jetzt in
London verkauft werden, in deutſchen Fabriken gearbeitet
wurden. Auf telegraphiſche Beſtellungen wurden von Berlin
aus in vierzehn Tagen unter Vertragsſtrafe zehntauſende
von beſtimmten Exemplaren eines Artikels nach London
geliefert, während eine engliſche Fabrik es als unmöglich
erklärt hatte, vor dem Jubiläumstage den Auftrag auszu
führen.

(Die längſte und koſtſpieligſte Gasleitunrf
dürfte jene ſein, welche augenblicklich von der Philadelphia
natural Gas Cy. zu Pittsburg verlegt wird, die ſich aber
dadurch rentabel machen wird, daß das der Erde entſtrömende,
durch die Leitung zu faſſende Gas eben nichts koſtet. Die
Leitung bekommt eine Ausdehnung von 150 km und läuft
in der ganzen, die Gasquellen führenden Gegend hin die
Leitung wird mit der Verlegung einen Koſtenaufwand von
acht Millionen Mark erfordern. Der Anſchluß an Pittsburg
iſt bereits vollendet, wo die Rohre 91 em lichte Weite auf
weiſen. Dieſen Durchmeſſer behalten dieſelben auf einer
Strecke von 22 Am bei, während die übrige Leitung aus
Rohren von 50 em Weite beſteht. Eine ähnliche koſt
ſpielige Rohrleitung iſt im übrigen in Rußland zwiſchen
Michatlowo und Batum zur Beförderung von Petroleum
geplant, die 229 km Länge erhalten würde und auf 16 Mill.
Mk. veranſchlagt iſt.

Groß im Wachen.) Die vVoſtoner Aerzte
Partigg und Gilbert haben es jüngſt verſucht, vier Tage
lang zu wachen. Aber die Sache gelang nicht ganz
Partigg war in der 51. Stunde ſo gut wie aufgelöſt, und
die ganze 55. Stunde war nur noch ein jammervoller
Uebergang vom Wachen in den Schlaf, der ihn auch mit
todesähnlicher Gewalt umfing. Neunzehn Stunden brauchte
der vollends Entkräftete, um wieder aus ſeinem ſtarren
Schlaf zu erwachen dann aber fühlte er ſich elend und ſo
geiſtesſchwach, daß er kaum ſeine Collegen erkannte Seine
Körpertemperatur hatte ſchon in der fünfzigſten Wachſtunde
ſo bedenklich abgenommen, daß man ernſtlich an eine Unter
brechung des Verſuches dachte. Beſſer erging es Gilbert,
der um volle drei Stunden länger wach blieb, aber unaus
geſetzt phantaſirte. Auch er verfiel in der 59, Stunde in
einen tiefen, aber ſehr fieberhaften Schlaf, aus dem er ſchon
nach acht Stunden ganz friſch erwachte. Gilbert wollte
ſogar die ganze Selbſttortur nochmals anfangen, da er
überzeugt iſt, daß es auch im Wachen des Trainirens be
darf, und daß es beim zweiten, ſpäteſtens beim dritten male
ſeine 96 Stunden voll machen wird. Wiſſenſchaftlich ſtellen
die Fachblätter den Verſuch hinter die HungerExperimente,
obgleich er ergeben hat, daß Menſchen mit ſtark ausgeprägter
Willenskraft auch im Wachen Erſtaunliches liefern können

eine Selbſtbeherrſchung, wie ſie der Hunger kaum
beanſprucht

*(Uebertrumpft.) Erſterßahnarzt(renommirend):
Und ſchmerzlos arbeite ich! Fabelhaft! Erſt geſtern

iſt mir wieder ein Patient beim Zahnziehen eingeſchlafen!“
Zweiter Zahnarzt: „O, da ſollten Sie mich erſt

mal ſehen! Meine Kundinnen wollen ſich während der
Dperation jetzt alle weil ſie wegen des angenehmen
Gefühls dabei ſtets ein ſo überaus freundliches Geſicht
machen photographiren laſſen (Flieg. Bl.)durch den Zug des Tuches langſam hinauf, bis ſie oben

auf der Höhe der Brücke anlangen, wobei ſie ſich während
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Traurige Thatſache
iſt es, daß viele Tauſende rechtſchaffener Famtlien
väter durch zu raſches Anwachſen ihrer Familie
unverſchuldet mit Sorgen und die Ehefrauen mit
Krankheiten und Siechtum zu kämpfen haben Jeder,
dem das Wohl ſeiner Nächſten am Herzen liegt, leſe
unbedingt das neu erſchienene zeitgemäße Buch:
„Die Urſachen derFamilienlaſten, Nahrungsſorgen und
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vielſeitigem Wunſch
entſprechend, werde ich ich im Laufe dieſer
Woche am hieſigen Platze eintreffen, und er
ſuche ich alle diejenigen, welche in Fabriken,
Hotels, Geſchäfts und ſonſtigen Häuſern meine
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ſpruch nehmen wollen, mir dies ſchriftlich
poſtlagernd hier mitzutheilen.
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J. Auruba Co., Hamburg R.
Lit, Firniß- und Farbenhandlung

von

Fr. Dietrich Malen17 große Ritterſtraße 17,

empfiehlt ſeine guten Sorten Lack ürniss
und Varben, zu allen feinen Arbeiten ver
wendbar.
Bürniss Ia. garantirt rein gek. Leinsl,

n billigere Waare führe ich
nicht).

Pussbodenſarbe (Eiſenoker), vortrefflich
große Deck und Trockenkraft, das Feinſt
was es davon giebt.Pussbodenlachk, garantirt rein Vernſtein

iſt eine vorzüglich ſeine beſtändige Waare,
trocknet in 10—12 Stunden, wird ſteinhart
und ſteht außerordentlich im Glanz

Emaillelageke

Sv pletet
Dr. Lahmapn's

Roform- Baum woll- Kleidung
den besten Ersatz für Woll- Tricot- Wäsche und der
leigenen, wie Shirting Oberhewden, weil sie die Haut
nicht ein den Schweiss aufnimmt und wegen bleiben-
der Darehlässigkeit eine regelmässige Körperausdünstung
pefördert, wodurch sie ein ungemein wohliges Gefühl e
erzeugt. Wer an der Woll-Pricot- oder Shirting- Wäsche
auch nur das Geringste auszusetzen hat, mache einenVersuch. De Wirkung und der Hrfolg über treffen
thatsäch ich jede Erwar ung. Zar Reise ganz vorzüg-
ſich geeignet. Die Relormwäsche läuft absolut nicht
eip, ist bedeutend dauerhafter und billiger als Wollwäsche,

Die alleig echte Waare ist in Merseburg aus-
schliesslich nur bei Gl- Moſfimanm zu haben. Jedes
echte Stück ist mit nebenstehendem Stempel versehen, m

Waare, welche unter der irreſührenden Bezeichnung „„Refor m Hemcken“
oder „„System Dr. Lahmmann“ angeboten wird, hat mit der echten Waarenichts als den Namen gemein, es sind zumeist aieselben Baumwoll- Hemden, welche

gerade Dr. Lahmann ihrer Schädlichkeit wegen s0 streng verwirft. Eisenlack Alles aufsMaschinenlack. Beſte geprobt
Wachslack. am Lager.Sprüt- u. Lecdlerlacke-

Knochenbau und iſt geeignet, das Kind vor
den Folgen fehlerhafter Ernährung, als
SKrophulose Drüsemn, 1IDDar mm
Katarrhe, Rhachütis, Knochen-
Krankheiten ete- zu ſchützen. Jn
Düten und Packeten zum 10, 20, 30.
60 Pfg. Verkauf zu haben bei
A. B. SauerbreysWalther Bergmann Gotthardtsſtr.,Carl Schmäckt ereenbars
Reinh. Vränzel, Steinſtr.,
Hüthel, Unteraltenburg,
Th. Sieber, Halleſche Straße,
I. Weilamanm, Gotthardtsſtraße,
Rich. Uandke- Frankleben, 66711

und chemiſche Waſchanſtalt

verſichert beſte Ausführung für alle vetreſfenden

Arbeiten, ſpeciell Färben und Reinigen vo
Herrenkleidungsſtücken aller Art.

wand, un übertroffen waſchecht, blaue, braune
und grüne Männerſchürzen,
blouſen und dergl. ſtets am Lager.

Bieioxyde, Zinkoxy de St. nur beſte
Qualitäten.

Franz OKer ete-, ſehr feurig, zu allen
feinen Arbeiten verwendbar.

Alle Oel- und Wasserfarben ete
Terpentine, Siccative ete.
Gold Silber ete.
Pinsel ete-Alle dieſe meine Special Artikel werden in

meinem Geſchäft verwendet, ſind alſo keine ſogenannten Verkauſswaaren nur durch Ein
kauf aus directen QOuellen, in Originalgebindenee.
iſt es mir geſtattet, die Waaren ſo gut u billig
abgeben zu können. Hochachtend

W. Wietrieh.

Färberei Jng eidfriſcht I. ſchon
O erhält e der Teint bei Gebrauch von G

Fetzner-Geisslor's ächter
Sandwandelklele

per Doſe 60 Pf. und Mk. I.
Depots Paul Berger Neu

marktDroguerie, Wilhelm Kies- J
Ich AdlerDroguerie, Roßmarkt und

[H. 66091]

von ar W rtn,Gotthardtsſtraße 40,

NB. Selbſtgefärbte echt indigoblaue Lein

Arbeits

W. Knödel, Mücheln
e ec----—-
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